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TPM-Navi

Das	Konzept	zur	Steigerung	der	Leistungsfähigkeit	der	Instandhaltung		
bei	kleinen	und	mittleren	Unternehmen

Zur Verbesserung des Instandhaltungsmanagements existiert in Wissenschaft und Praxis eine 
Vielzahl von Konzepten und Methoden. Das Konzept des Total Productive Maintenance (TPM) 
ist dabei das am häufigsten zur Optimierung eingesetzte Konzept [1], da es ein erhebliches 
Potenzial zur Effektivitäts- und Effizienzsteigerung bietet. TPM, das seine Wurzeln u. a. im Toyota 
Produktionssystem hat [2], stellt ferner die Instandhaltungskomponente innerhalb einer Vielzahl 
von weiteren erfolgreichen Produktionssystemen dar. Unternehmen, die TPM eingeführt haben, 
berichten von nennenswerten Verbesserungen der Leistungsfähigkeit, z. B. Instandhaltungskosten 
-20 %, Unfallhäufigkeit -50 %, Verlustrate -65 %, umgesetzte Verbesserungsvorschläge +85 %, 
Kundenreklamationen -40 %, etc. [3]. Trotz dieser Erfolge in großen Unternehmen wird TPM  
in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) nur selten eingesetzt. Vereinzelt gibt es auch 
Hinweise, dass die TPM- Einführung bei KMU verzögert oder vorläufig eingefroren wurde. Aber 
warum setzen KMU TPM nicht häufiger ein? Im Rahmen des Projektes TPM-Navi soll diese Frage 
beantwortet und eine KMU-gerechte Lösung zur Einführung und Umsetzung von TPM entwickelt 
werden.

Projektinfo
TPM-Navi – 
Navigationsdiagramm 
zur Einführung und 
Umsetzung von 
TPM in KMU

Projekt-/	
Forschungsträger
AiF

Fördernummer
14913

Laufzeit
30.11.2006–31.07.2008

Projektpartner
CETPM

TPM	–	ein	erfolgreiches	
Instandhaltungskonzept

Die Instandhaltung ist in produzierenden 
Unternehmen dafür verantwor t l ich, die  
geforderte Anlagenverfügbarkeit sicherzu- 
stel len und gleichzeit ig die Instandhal -
tungskos ten zu senken.  Aufgrund der 
steigenden Komplexität von Maschinen 
und Produktionsprozessen können viele  
I n s t andha l tungs ab te i l ung en  i n  i h ren 
Organisationsformen und Strukturen den 
Heraus fo rderungen nur  unzure i chend 
nachkommen. Durch die Veränderung von  
O rgan i s a t i on  und  Füh rung  mus s  d i e 
Instandhaltung in die Produktionsprozesse 
integriert werden, um die Fachkompetenz der 
Mitarbeiter optimal zu nutzen. 

Ein in den vergangenen Jahren vielbeachtetes 
Konzept zur Verbesserung der betrieblichen 
Instandhaltung ist das Konzept des Total 
Productive Maintenance (TPM) [4] . TPM 
verfolgt das Ziel, die Produktionsanlagen 
effektiv – im Sinne von „Null-Verlusten“ – zu 
betreiben. Das bedeutet, dass Störungen 
für alle Anlagen minimiert und die Qualität 
der Produkte erhöht werden sol len. In 
Deutschland wird das TPM-Konzept seit etwa 
15 Jahren erfolgreich ein- und umgesetzt.  
Die Erfolge beziehen sich bisher überwiegend 
auf große Unternehmen. Erst aus jüngster 
Zeit existieren von KMU Erfolgsmeldungen 
bezüglich der Einführung oder Umsetzung von 
TPM. Vereinzelt wird auch von langwierigen 
Einführungsprozessen  und Projektstillständen 
berichtet.

Das TPM-Konzept mit seinen umfassen-
den Gestaltungsmöglichkeiten und sei -
ner Komplexität kann KMU überfordern. 
Erschwerend kommt hinzu, dass in der 
Literatur eine Vielzahl von Konzepten mit 
unterschiedlichen Begrif fsverständnissen 
und Elementen beschrieben sind. Während 
teilweise TPM als ein reines Konzept zur 
Verbesserung der Instandhaltung (TPM -> 
Total Productive Maintenance) verstanden 
wird, erweitern jüngere TPM-Modelle dieses 
zu einem umfassenden Managementkonzept 
(TPM -> Total Productive Management). Je 
nach Konzept schwankt die Anzahl der TPM-
Säulen zwischen vier und acht, die Anzahl 
der Schritte je Säule zwischen fünf und sie-
ben. Diese Heterogenität in Interpretation 
und Definition von TPM führt dazu, dass es 
keine einheitliche Vorgehensweise zur Ein-
führung und Umsetzung von TPM gibt. Die 
somit notwendige individuelle Anpassung 
des Konzeptes an die unternehmensspezi-
fischen Rahmenbedingungen erfordert vor 
dem Projektstart Vorarbeiten und frühzeitige 
Entscheidungen, die KMU häufig überfordern. 
Es fehlen Personal, die finanziellen Mittel für 
externe Berater und das Durchhaltevermögen, 
um TPM als Gesamtkonzept umzusetzen bzw. 
selbst anzupassen. Diese Situation wird da-
durch verschärft, dass insbesondere in KMU die 
Unterstützung durch die Unternehmensführung 
bei sich nur langsam einstellendem Erfolg von 
Verbesserungsmaßnahmen schnell nachlas-
sen kann. Diese nachlassende Unterstützung 
und Förderung der TPM-Umsetzung durch 
die Unternehmensleitung führt dann in den 
meisten Fällen zum Stillstand bei der TPM-
Einführung.

Projekte	und	Berichte
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TPM	muss	KMU-kompatibel	gemacht	werden

Damit TPM auch für KMU ein erfolgverspre-
chendes Instandhaltungskonzept werden kann, 
ist die Entwicklung einer an KMU-spezifischen 
Bedürfnissen und Möglichkeiten ausgerichteten 
Vorgehensweise für die Einführung und Umsetzung 
von TPM erforderlich. Diese Vorgehensweise sollte 
dabei eine Entscheidungshilfe zur Identifikation 
der individuellen TPM-Tauglichkeit eines KMU 
bieten und die Ermittlung des unternehmens-
spezifischen TPM-Profils ermöglichen, damit 
das TPM-Konzept gezielt auf das Unternehmen 
ausgerichtet werden kann. Schließlich ist eine 
einfache Methodik zur Ableitung der durchzu-
führenden TPM-Maßnahmen aufzubauen. 

In anderen KMU-bezogenen Projekten des FIR 
haben sich in der Vergangenheit IT-Lösungen 
in Form einfach zu bedienender Assessments 
bewährt. Daher soll auch in TPM-Navi die zu 
entwickelnde Vorgehensweise abschließend 
in eine IT-Lösung umgesetzt werden, die die  
folgenden Elemente enthalten soll: ein Wirkungs-
netz zur Erfassung der Zusammenhänge zwischen 
TPM-Einheiten und Zielsystem, einen Merkmals- 
katalog zur Bestimmung TPM-orientierter  
Unternehmensprofile und ein Navigationsdia-
gramm zur Ableitung unternehmensspezifischer 
Maßnahmen für die Einführung und Umsetzung 
von TPM.

Konsolidierung	der	TPM-Landschaft

Anhand eines inhaltlichen Vergleichs unter-
schiedlicher TPM-Konzepte wurden für TPM-
Navi einheitliche KMU-gerechte TPM-Bausteine 
(Säulen) beschrieben. Dazu wurden die für den 
Forschungsfokus relevanten TPM-Konzepte  
(u. a. [2, 4, 5, 6]) identifiziert und analysiert. 
Einen der umfassendsten Referenzrahmen für das 
Instandhaltungsmanagement bietet TPM in der 

Form des Total Productive Managements [7, 8],  
[9], das neben Elementen des klassischen Instandhal-
tungsmanagements (Autonome Instandhaltung, 
vorbeugende Instandhaltung und Beseitigung 
von Schwerpunktproblemen) auch die Elemente 
„Qualitätserhaltung“, „Anlaufmanagement“, 
„Kompetenzmanagement“ und insbesondere  
„TPM in administrativen Bereichen“ sowie  
„Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umwelt- 
schutz“ enthält. Die identifizierten Bausteine 
wurden weiterhin in in sich geschlossene, unab-
hängige und aufeinander aufbauende kleinste 
TPM-Einheiten, den sog. TPM-Schritten, unterteilt  
(vgl. Bild 1). Die acht TPM-Säulen dienen der 
Erreichung folgender Ziele:

Kontinuierliche Verbesserung 
Maximierung der Effizienz von Maschinen 
und Anlagen durch systematische und kon-
tinuierliche Eliminierung von Verlusten  

Autonome Instandhaltung  
Alle Mitarbeiter sollen Verantwortung für 
die Ausrüstung an ihrem Arbeitsplatz tragen 
und Störungen schon frühzeitig erkennen und 
verhindern     

Geplante Instandhaltung  
Maßnahmen, die von der Instandhaltungs-
abteilung durchgeführt werden und dem Ziel 
von Null-Maschinenausfällen dienen  

Schulung und Ausbildung   
Ermittlung der nötigen Kompetenzen und 
Fertigkeiten der Mitarbeiter in fachlichen, 
methodischen und sozialen Bereichen   

Anlaufmanagement  
Bereichsübergreifende Planung von Produk- 
ten und Systemen zur Verkürzung der Anlauf- 
phase bei Maschinen und Entwicklungs-
prozessen      

•

•

•

•

•

Bild 1
Konzeption von TPM-Navi

Dienstleistungsmanagement
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Qualitätserhaltung   
Absolute Kundenzufriedenheit durch höchste 
Qualität mittels fehlerfreier Prozesse  

TPM in administrativen Bereichen 
Aufdecken und Eliminieren von Verlusten in 
den angrenzenden unterstützenden Bereichen 
(z. B. Einkauf, Logistik, Personalwesen, etc.) 

Arbeitssicherheit, Gesundheits- und 
Umweltschutz  
Sensibilisierung der Mitarbeiter, potenzielle 
Gefahren zu erkennen und Gegenmaßnahmen 
zu ergreifen

•

•

•

N e b e n  d e n  i n h a l t l i c h e n  B a u s t e i n e n 
wurde in TPM-Nav i  e in Z ie ls ys tem im-
p lement ie r t ,  m i t  dem d ie  Umset zung 
des Konzeptes  anhand der  Gesamtan- 
lageneffektivität gemessen und gesteuert 
wird. Zielgrößen sind dabei Qualitätsrate, 
Nutzungs- und Leistungsgrad, die sich zur 
sogenannten Overall Equipment Effectiveness 
(OEE) -Kennzahl aggregieren. Eine konti-
nuierliche Verfolgung der Kennzahl ist die 
Grundlage zur Messung und Steuerung der 
geplanten Verbesserungsmaßnahmen. Daher 
stellt die OEE das Fundament von TPM-Navi 
dar.

Bild 2
Merkmalskatalog von Unter-
nehmenseigenschaften

Bild 3
TPM-Navi-Struktur

Projekte	und	Berichte
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TPM-Unternehmenseigenschaften		
von	KMU

Ein weiterer wichtiger Faktor für eine erfolg- 
reiche Verbesserung des Instandhaltungsmana- 
gements ist die Ermittlung des spezifischen  
TPM-Profils, um die individuellen Ausprägungen 
der jeweiligen Unternehmenseigenschaften  
zu erfassen, die sich auf die TPM-Einführung 
bei KMU auswirken. Diese spezifischen Eigen- 
schaften werden anhand eines Merkmals-
kataloges bestimmt, der auf der Basis von 
Fallstudien und Exper teninterviews ent-
wickelt und anschließend durch den FIR-
Industriearbeitskreis Instandhaltung (AK-IH) 
über eine Befragung validiert wurde (vgl. 
Bild 2). Mit Hilfe der Validierung konnte der 
Merkmalskatalog auf die im KMU-Kontext 
besonders relevanten Merkmale reduziert wer-
den. Das Ergebnis der Merkmalserfassung stellt 
die erste Eingangsgröße für das Assessment 
eines Unternehmens dar, die anhand der 
Merkmale Teamarbeit, Mitarbeiterorientierung, 
Unternehmenskultur, Mitarbeiterpotenzial, 
Kommunikationskultur, Instandhaltungspolitik 
und Ressourcen bestimmt wird.

Struktur	von	TPM-Navi

Wie bereits dargestellt, beinhaltet das TPM- 
Navi-Konzept zur Steigerung der Leistungs-
fähigkeit der Instandhaltung bei KMU drei 
wesentlich Elemente: den Merkmalskatalog der 
TPM-relevanten Unternehmenseigenschaften, 
die eigentlichen TPM-Bausteine sowie das OEE-
Zielsystem (vgl. Bild 3, S. 20).

Um diese Elemente in Bezug zueinander zu  
setzen, sind die jeweiligen Wirkzusammen-
hänge zwischen diesen zu ermitteln. Dazu 
werden im Projekt die Wirkbeziehungen 
zwischen Unternehmenseigenschaften, TPM- 
Bausteinen und OEE-Zielsystem beschrieben 
und anschließend über Exper tenstudien 
analysiert und bewertet. Ergebnis dieses 
Projektabschnittes ist ein Wirknetz, das die  
jeweiligen Einflussmöglichkeiten bestimmter 
Unternehmenseigenschaften hinsichtlich 
TPM-Erfolgspotenzial und der einzelnen TPM-
Bausteine hinsichtlich OEE-Performance indi-
ziert (vgl. Bild 4).

Aktuell werden im Projekt die Wirknetze auf- 
gebaut, mit Experten analysiert und anschlie-
ßend in das TPM-Navi integriert .

Der letzte Arbeitsschritt des Projektes bein-
haltet dann die Entwicklung eines Prototypen 
fü r  d i e  p ra x i snahe  I T- L ö sung ,  d e ren 
Leistungsinhalte aus einem Selbstanalyse-
Werkzeug und einer unternehmensspezifischen 
Vorgehensweise zur TPM-Umsetzung bestehen 
sollen. Dieser Prototyp wird abschließend 
an Beispielunternehmen validiert und seine 
Praxistauglichkeit in einem Breitentest unter-
sucht. Ergebnis des Arbeitsschrittes ist das 
IT-Tool „TPM-Navi“.

Fazit

Aufgrund der aufgezeigten Probleme wird TPM 
mit all seinen Verbesserungspotenzialen von 
KMU bislang nur selten genutzt. Es fehlt ein 

Bild 4
Schema des TPM-Wirknetzes

Dienstleistungsmanagement
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Leiter Fachgruppe Lean Services
Leiter Competence Center Instandhaltung
FIR, Bereich Dienstleistungsmanagement
Tel.: +49 241 47705-225
E-Mail: Bert.Lorenz@fir.rwth-aachen.de

Prof. Dr. Günther Pröbstle 
Leiter des Geschäftsbereichs Research
Centre of Excellence for TPM (CETPM)
Fachhochschule Ansbach 
Tel.: +49 981 4877-229
E-Mail: Guenther.proebstle@cetpm.com

speziell auf die Bedürfnisse und Anforderungen 
kleiner und mittlerer Unternehmen spezialisiertes 
Konzept, mit dessen Hilfe sie ihre Gesamtanlage
neffektivität (OEE) steigern können. In TPM-Navi 
soll daher ein IT-Tool für die einfache Einführung 
und Umsetzung von TPM in KMU entwickelt 
und KMU zur Verfügung gestellt werden. Dazu 
beinhaltet das Konzept eine schnell durchzufüh-
rende Selbstdiagnose hinsichtlich TPM-Eignung 
und -Ausprägung und eine daraus abgeleitete 
Vorgehensweise zur unternehmensspezifischen 
Umsetzung von TPM. Basis von TPM-Navi ist eine 
Struktur, bestehend aus einem Merkmalskatalog 
TPM-relevanter Unternehmenseigenschaften, 
KMU-gerechter TPM-Bausteine und dem OEE-
Zielsystem. 

Dieser Struktur wird ein Wirknetz hinterlegt,  
um mit Hilfe der darin beschriebenen Wirk- 
zusammenhänge individuelle Umsetzungs- 
maßnahmen für KMU ableiten zu können. 
Das Forschungsvorhaben (FV-Nr.: 14913) des  
FIR wird im Programm zur Förderung der 

„Industriellen Gemeinschaftsforschung (IGF)“ 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie über die AiF finanziert und in 
Kooperation mit dem Center of Excellence for 
TPM (CETPM) an der Fachhochschule Ansbach 
durchgeführt. Das CETPM entwickelt in enger  
Zusammenarbeit mit der Fertigungs- und 
Prozessindustrie das TPM-System in Richtung 
Operational Excellence weiter. Eine wesentliche 
Aufgabe sieht es auch in der Erhöhung des 
Bekanntheitsgrades bei KMU. Dazu unterstützt 
und berät das CETPM Unternehmen beim 
Einführen von Instandhaltungs-, Effizienz- und 
TPM-Programmen. 

Für interessierte Unternehmen – vorzugsweise 
KMU – besteht die Möglichkeit, im Rahmen 
des Projektes TPM-Navi beispielsweise im 
Rahmen der Validierung und Erprobung der 
Projektergebnisse mitzuarbeiten. Interessenten 
können sich hierzu direkt mit Herrn Bert Lorenz 
in Verbindung setzen.
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